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Die ersten Schritte.

Ka rm a -Y o g a . L ä u t e r u n g .

Als ich vor zwei Jahren zum ersten Mal hier sprach, lenk-
te ich Ihre Aufmerksamkeit auf die Gestaltung des Kosmos
als eines Ganzen, auf die Vorgänge, durch welche diese Ent-
wicklung stattfand und auf das System, welches der uner-
messlichen Folge der Erscheinungen zu Grunde lag. Letztes
Jahr besprach ich die Entwicklung des Selbst im Menschen,
im Gegensatz zu dem Selbst im Kosmos. Ich versuchte Ihnen
klar zu machen, wie das Selbst das Ich mit jeder neuen
Hülle neue Erfahrungen sammelt und die Herrschaft über sei-
ne niederen Träger erlangt, das Selbst im Menschen wie
im Weltall, beim Einzelnen wie bei dem Kosmos. Ewig sucht
es die Vereinigung mit dem Einen, immer strebt es nach dem
Selbst, aus dem es hervorgegangen ist. Manches Mal jedoch
wurde ich bei der Erörterung dieser erhabenen Dinge gefragt,
welche Bedeutung dieselben für das Leben der Menschen in
der Welt haben; für uns Menschen, die wir von den Notwen-
digkeiten des Lehens und der Vorgänge der Erscheinungswelt
umgehen sind, die wir immer wieder von dem Gedanken an
das Eine Selbst abgezogen und durch unser Karma gezwun-
gen werden, uns an diesen mannigfachen Vorgängen zu betei-
ligen.

Welche Bedeutung hat die höhere Lehre für das Leben
der Menschen und wie können solche, die in der Welt leben,
sich aufschwingen, bis das höhere Leben auch für sie zur
Möglichkeit wird? Diese Frage ist es, welche ich dieses Jahr
versuchen werde, zu beantworten. Ich möchte Ihnen zeigen,


